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Der Nebelspalter-Verlag in Rorschach verkauft die einzelnen

ORIGINALE
der im Nebelspalter erschienenen Bilder zu mäßigen Preisen.

Der Erlös kommt den Künstlern zu.

CHARLY-BAR
seine gute I HOTEL I Sel"e ree'len

Küche HECHT Weine

DUBENDORF
® Tel. 934375 Ch. Dillier-Steiner, Chef de cuisine

Geistige und körperliche W Frische, Nervenruhe,
Arbeitslust bewirken Dr. Richard s Regenerationspillen.
Nachhaltige Belebung und Verjüngung. Schachtel à 120 Pillen
Fr. 5.. Verlangen Sie Prospekte. Prompter Versand durch
Paradiesvogel - Apotheke. Dr. O. Brunner's Erben,
Limmatquai 110, Zürich.

Rasche Hilfe bei Gliederschmerzen,
Rheuma, StïertKnfdjmcrsen, Äonff<Jjmereni, bringen
3uribm=D»oItabletten. 40 ïablettm fix. 2.. (£t=

t)ält(icf) in allen Stpothefen. 33io#emifrf><> £abo=
rotoiien 31. ©., 3iiri<f)i Ii.

So, Hühneraugen hat er blofj.
Weiter is' mit ihm nix los I

Soll der Geifjbub aufi springen,
A' Schachtel « Lebewohl »* ihm bringen.

t * Gemeint ist natürlich das bekannte, von vielen Ärzten empfohlene
Hühneraugen-Lebewohl mit druckmilderndem Filzring lür die

Zehen und Lebewohl-Ballenscheiben für die Fufjsohle. Blechdose
Fr. 1.25, erhältlich in allen Apotheken und Drogerien.

Die ewig Praktischen
Ein Seufzer aus gepreßter Brust

Die Angelsachsen nennen eine Sprache
ihr eigen, die überaus bilderreich isf. Fast

so bilderreich wie unser Schwizerdütsch,
diese Perle und Krone aller Sprachen
(oder ist es das öppe nid?). Für die ewig
Praktischen, diese jammervolle Spezies,
die alles nur aus der Fröschen-Perspektive
des eigenen Nutzens ansieht, haben die
Engländer einen, beinahe unübersetzbaren

Ausdruck, der mehr als nur treffend
ist, gefunden: «He (oder she) takes the
gold off the gingerbread»; was heiht: sie
wollen die Guetzli, aber auf die Garnitur
(wenn sie nichf gegessen werden kann)
pfeifen sie, reißen sie ab und schmeißen
sie weg, weil sie doch in ihren Augen
unnütz ist.

Sie sind die unheilbar Prosaischen,
denen alles das, was das Leben schön
macht, was Genufj und Ornament bedeutet,

ein Greuel und nicht rasch genug
auszurottendes Uebel ist. Diese Frauen, die
in der Küche leben, weil es doch «keinen
Sinn hat», die Stube zu benutzen, die
einem jungen Menschen bis zum Ueber-
druß predigen: Sauber und ganz gibt
jedem Kleide Glanz» und es mit großartiger
Blindheit ignorieren, daf) die Kleider nicht
nur einfach unsere Blöfje bedecken, dah
sie auch noch ein bihehen «Leute
machen»

Es sind jene Plaggeisfer, die sich heufe
mit einer wahren Berserkerwut auf alle
Blumen im Garten stürzen möchten, weil
sie ihnen schon lange ein Dorn im Auge
waren, und jetzt endlich, endlich durch
den Plan Wahlen scheinbar ihren
verkümmerten und verdorrten Herzen Recht

gesprochen wird Scheinbar sage ich
Weil doch kein Krieg und kein Elend und
keine Not so grofj sein kann, dafj dadurch
geistig gesunden und unverdorbenen
Menschen die Freude am Schönen
getötet werden könnte. Und weil unsere
Erdäpfel auch nicht um einen einzigen
Millimeter dicker werden, wenn wir die
Rosen am Hag ausreuten. - Was sage ich?

Die Rosen am Hag dürfen zur Not noch
sfehen bleiben, sie sind ja nützlich Sie
liefern, nachdem sie verblüht sind, die
Hagebutten, und die Sonnenblumen die
geben Oel, aber das andere, bunte,
ganz und gar unnütze Zeug, das sich da
im Garten breit macht und auf den
Fenstersimsen, das wird nun spediert. Es gibt
ja doch nur Arbeit Dieses Unkraut

Und erst im Hause, wie wüten sie da,
die Praktischen Es isf jammerschade, dafj
man ihnen nichf einfach ein paar kahle
Zellen anweisen kann. Dort wären sie am
rechten Platz und wir hätten endlich Ruhe.

Blumensträuße sind für sie eine Strafe;
erstens sind sie für «nichts» da, und zweitens

geben sie Arbeit und drittens
Unordnung, wenn sie verblühen

Mit dem Essen ist es das gleiche Elend:
Man hat ja sowieso immer wieder Hunger,
somit ist es gleichgültig, mit was man den
Magen füllt, wenn es nur wenig Zeit und
Gas braucht. Wie der Tisch gedeckt ist,
ob das Geschirr einigermaßen zusammenpaßt,

ob der «Fraß» den Angehörigen
schmeckt oder nicht, das ist unsern
Praktischen ganz gleichgültig. Aber billig muß

er sein, denn das ist der einzige feste,
der heilige Standpunkt unserer
Praktischen. Um die Kosten dreht sich alles
Man ist ja so brav, so staatserhaltend, so
unendlich sparsam und so teufelsüchtig
schädlich

Denn sie geben sich so redlich Mühe,
auch bei ihrer Umgebung alle Freude am

Unnützen, am nur Schönen tot zu schlagen,

daß sie zu einer wahren Landplage
werden können. Wehe dem Sohn, der es

wagt, einfach nur «so» an einem Sonntag

eine Bergtour zu unternehmen, wehe,
dreimal wehe über der Tochter, die sich

erfrecht, ihre Haare hie und da einmal

vom Coiffeur waschen zu lassen I Ja, es

gibt sogar so liederliche Menschen, die
Bücher und Zeitschriften kaufen wenn
man doch öffentliche Bibliotheken haf

Und dann, wenn die Bücher gelesen sind,
stehen sie nur unnütz herum und sind

Staubfänger oder werden ausgeliehen und

kommen vielleicht nicht mehr zurück, oder
nicht in gutem Zustand. Und überhaupt:
wozu sollten denn gerade wir andern
Leuten ihre Lektüre kaufen Das Lesen isf

überhaupt unnütz, es sei denn, es wäre

für den Broterwerb nötig sonst kosfei

es nur Zeit und Strom und man hat doch

nichts davon. Die Musik ist noch schlimmer

Da geben die Leute einen Haufen

Geld aus für ein Konzert. Wozu? Wie
schnell ist es doch verklungen, und was

hat man dann noch davon? Unsereins

nichts, und die jungen Leute höchstens
einen Kopf voller dummer Gedanken. Dito

mit dem Theater.

Mit der Kirche ist es auch so eine

Sache: Religion ist ja recht und gut, sie

ersetzt ja gewissermassen die Polizei. Aber
die Pfarrer sollten unbedingt auch noch

andere Arbeiten verrichten müssen, sie

haben zu viel Zeit. Und unsereins muß

doch auch schaffen von einem Stern zum

andern. Und wozu werden neuerdings
Blumen auf die Taufsteine gestellt? murrt

der protestantische Spartaner, während

sein katholischer Glaubensbruder (denn

Spartaner sein ist ein Glaube, der über

alle andern Unterscheidungen, alle Rassen

und Klassen hinweggeht und internationaler

ist als die Internationale) faucht: «Es

ist zwar Brauch, Blumen auf die Altäre zu

stellen, aber wozu auch immer wieder
frische? Von weitem siehf man den
Unterschied doch nicht, und künstliche wären

billiger »

Im Staat ist das Militär unnütz, und ein

Militärbudget ein reiner Luxus, bis es
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cier im »iebetsoslter ersctiienenen iZiicier zu msliigen preisen.
»er erlös kommt cien Xiinstlern zu.

seine xute I ^ ^ ^ ^ I reellen
Kücl.e

s-t ^ <D s-iZ ^ ^eine

V Iel. 93 43 75 Ck. Villier-Lteiner, Ckek cie cuisine

veizlige uncl Icörperiicrie ^ r^riicne. r^ervenruke. >^r-
beililuil ke>v!rlien l>r. »IcIi-r<I » Ii«gerror»IIonlp!I>er>. Heck-
keilige Seiskung unci Verjüngung. Zck-ckiei e IZ0 s>il!en
?r. 5.. Verengen 5is k>rc>ips!lls. i>rc>mp»sr VsriencI ciurck
r-<>r--«IIe»»og-> - ^polll-Il«. Dr. 0. S r u n n s r erden.

Rheuma, Nervenschmerzen, Kopfschmerzen, bringen
Juridin-Ovaltabletten. 40 Tabletten Fr. 2..
Erhältlich in allen Apotheken. - Biochemische
Laboratorien A. E., Zürich «i.

5c>, ttüknersugen kst er blorj.
Weiter is mit ikm ni» Ic»
5c>II cler Seihbub suti Springen,
X' Zckscktel « I.ebe,»okl ikm bringen.

!sns «tNiriersugen-I.ede'ookI mil ciruckmiiciernciern fiilring Iür ciie
Serien uncl ^eb«»or>I-rZ»IIer>lrI>e>b«n für clie r^ukiokie. IZisckcic>5e

Die ewig ^^slciiZctiSi-,
liin 5sutzer aus geprshtsr tZrust

vis ^ngsissckssn nsnnsn sins 5prscks
ikr sigsn, ciis üksraus kiicisrreick ist. fast
so kiicisrreick wis unser 5ckwizsrciütsck,
ciisss psris unci Xrone siisr Zprscksn
(ocisr ist ss ciss öppe nici?). I^ür ciis swig
krsktiscken, ciisss jsmmsrvoiis Zpeziss,
ciis siiss nur sus cisr ^röscken-psrspektivs
ciss sigsnsn ktutzsns snsiskt, ksksn ciis
iingisncier einen, keinsks unükersetzka-
rsn ^usciruck, cisr mskr sis nur trsltsnci
ist, getuncieni «kie (ocisr sks) tskes tks
golci ott tks gingerkrssci»: wss ksiht- sis
woiisn ciis Ouetzii, sksr sut clis Oarnitur
(wsnn sis nickt gsgsssen wsrcisn ksnn)
pleiten sis, reihen sis sk unci sckmeihsn
sis wsg, wsii sis ciock in ikrsn ^ugsn
unnütz ist.

5ie zinci ciis unksiiksr prossiscksn,
cisnsn siiss ciss, wss ciss >.sksn sckön
msckt, wss Oenuh unci Ornament kscisu-
tet, sin Oreuel unci nickt rssck gsnug sus-
zurottsncles Uekei ist. visss trsusn, ciis
in cisr Xücke ieksn, wsii ss ciock «ksinsn
5inn kst», clis 5tuke zu ksnutzsn, clis
sinsm jungsn /^snscksn kis zum Ueker-
clruh oreciigsnl 5auksr unci gsnz gikt js-
cism Xisicis Oianz» unci ss mit grohsrtigsr
IZiinciksit ignorieren, cisk ciis Xisicier nickt
nur sintsck unsers IZiöhe keciecksn, cish
sis suck nock sin kihcksn «l_suts ms-
cksn»

c:s sincl jsns piaggsister, ciis sick ksuts
mit einer wskrsn öerssrkerwut sut siis
IZiumsn im Osrtsn stürzen möcktsn, wsii
sie iknsn sckon isngs sin Dorn im ^uge
wsrsn, unci jstzt snciiick, sncliick ciurck
cisn kisn Wskisn scksinksr ikrsn vsr-
kümmsrtsn uncl vsrciorrtsn ktsrzen keckt
gssprocken wirci 5ckeinksr ssgs ick
Wsii ciock kein Xrieg unci kein iisnci unci
keine ktot so groh sein kann, cish cisciurck

geistig gssuncisn unci unverciorksnsn
/^snscksn ciis l^rsucis sm 5ckönsn gs-
tötst wercien könnte. Unci wei! unsers
l^rcisptei suck nickt um sinsn einzigen
/Viiiiimetsr clicksr wsrcisn, wsnn wir clis
kosen sm klag susreutsn. - Wss ssgs ick?
Die kosen sm >-isg clürtsn zur klot nock
stsken kisiken, sie sinci ja nütziick 5ie
iietern, nackciem sis verkiükt sinci, ciis

l-tsgskutten, unci clie Zonnenkiumsn ciis
gsksn Osi, aksr ciss sncisrs, kunts,
gsnz unci gsr unnütze 21sug, ciss sick cls
im Osrtsn krsit msckt uncl sut cisn l^sn-
stsrsimssn, ciss wirci nun spsciisrt. I^s gikt
js ciock nur Arksit »issss Unkraut > >

Unci srst im Klause, wis wütsn sis cis,
ciis krsktiscksn ^s ist jsmmsrsckscis, cish
msn iknen nickt sintsck sin pssr kskis
lsiisn anweisen ksnn. Dort wären sis sm
reckten pistz unci wir kättsn snciiick kuks.
iZiumsnsträuhs sinci iür sie eins 5trsie:
erstens sinci sis tür «nickts» cia, unci zwei-
tsns gsksn sis Arksit uncl cirittsns Un-
orcinung, wsnn sis vsrkiüksn

<vUt cism lassen ist ss cios gleicks lilsncii
Iv^an kat js sowieso immsr wiscisr kiungsr,
somit ist ss gisickgüitig, mit wss msn cisn

rv^agsn tüiit, wsnn ss nur wenig T^eit unci
Oas krsuckt. Wie cisr lisck gscisckt ist,
ok cias Ossckirr sinigsrmshsn zusammen-
psht, ok cisr «l^rsh» cien ^ngekörigsn
sckmsckt ocier nickt, ciss ist unsern ?rsk-
tiscksn ganz gisickgüitig. ^ksr kiiiig muh

er sein, cisnn cias ist cisr sinzigs lssts,
cisr ksiiigs 8tsncipunkt unssrsr krskti-
scksn. Um ciis Xostsn cirekt sick siiss
/v^sn ist js so krsv, so stsstssrksitsnci, so
unenciiick sparsam unci so tsutslsücktig
scksciiick

Denn sis gsksn sick so rsciiick //üks,
suck ksi ikrsr Umgskung siis prsucis sm

Unnützen, sm nur 5ckönsn tot zu sckis-

gen, cish sie zu einer wakrsn i.sncipisgs
wsrclsn könnsn. Wsks cism 8okn, cisr ss

wagt, eintack nur «so» sn sinsm 3onn-

tsg sine ösrgtour zu unternskmsn, wsks,
cirsimsi wsks üksr cisr lockter, ciis sick

erlreckt, ikrs kiasrs kis unci cis sinmsi
vom Loittsur wsscken zu isssen ^s, es

gikt sogsr so iiecieriicke /v^enscksn, ciis

lZücker unci ^eitsckritten kauien wsnn
msn clock öttentlicke lZikiiotkeken kst
Unci cisnn, wenn ciie kücksr gsissen sinci,

stsken sis nur unnütz ksrum unci sinci

5tsuktsngsr ocisr wsrcisn susgsiisksn unci

kommen visiisickt nickt mskr zurück, ocisr

nickt in gutem üustsnci. Unci ükerkaupt-
wozu soiiten cisnn gsrscis wir sncisrn

>.sutsn ikrs l.sktürs ksulsn vss i.sssn ist

üksrkaupt unnütz, ss ssi cisnn, ss wsrs
tür cisn IZrotsrwsrk nötig sonst kostet

ss nur Tsit unci 5trom unci msn kst ciock

nickts cisvon. vis /viuzik ist nock sckiim-

msr vs gsksn ciis i.sute sinsn klauten

Oslci sus tür sin Xonzsrt. Wozu? Wis
scknsii ist ss ciock vsrkiungsn, unci was

kst msn cisnn nock cisvon? Unssrsins

nickts, unci ciis jungsn l.suts köckstsns
sinsn Xopt voiisr ciummsr Oscisnksn. vito
mit cism Iksstsr.

rvM cisr Xircks ist ss suck so sins
5scks: ksiigion ist js reckt unci gut, sie

ersetzt js gswisssrmssssn ciis kolizsi. ^ksr
clis ktsrrsr sollten unksclingt suck nock

sncisrs Ortzeiten vsrricktsn müssen, sie

ksksn zu visi Isit. Uncl unssrsins muh

clock auck sckstlsn von sinsm 5Isrn ZUM

snclern. Unci wozu wsrcisn nsusrciings
IZiumsn sut ciis l'sutstsins gestellt? murrt

cier protestsntiscks 5psrtsnsr, wskrsnci

ssin katkoiiscksr Oisuksnskrucisr (clsnn

8partsnsr sein ist ein Oisuke, cisr üksr
aiie sncisrn Untsrscksiciungen, alle Kassen

unci Xlssssn kinwsggekt unci internstio-
naier ist sis ciis Intsrnstionsis) tauckt: «1:5

ist zwar örsuck, IZiumsn sut ciis Altars ZU

stsiisn, sksr wozu suck immsr wiscisr

triscks? Von wsitsm siskt msn cisn >-lr>-

tersckieci ciock nickt, unci künstiicke wären

kiiiiger »

im 5tsat ist ciss /r>iiitsr unnütz, unci sin

rviilitärkucigst sin rsinsr l.uxus, kis es
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